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Begeisterungsstürme 
im Feldkircher Dom

FELDKIRCH Das Beste kommt oft 
zum Schluss. Jedenfalls hat man 
im voll besetzten Dom St. Nikolaus 
kaum einmal solche Begeisterungs-
stürme erlebt, wie sie nach dem 
Adventkonzert als Finale der dies-
jährigen Montforter Zwischentöne 
losbrachen.

Und da war sie wieder, eine die-
ser prägenden inhaltlichen Ideen 
der beiden Kuratoren Hans Joachim 
Gögl und Folkert Uhde, die dieses 
Festival seit Anbeginn spannend 
machen. Denn aus der Verbindung 
des hochrangigen heimischen 
Kammerchors Feldkirch unter Ben-
jamin Lack mit dem international 
gekrönten Originalklangensemble 
Capella de la Torre ergab sich mit 
Musik der spanischen Renaissance 
ein zwingender Flow, der nieman-
den kaltgelassen hat. Advent auf 
Spanisch also.

Einzigartige Klangwelt
Auch so kann man sich auf Weih-
nachten einstimmen, auf besonde-
re Weise und in einem Ambiente, 
das authentischer nicht sein könn-
te: Der Dom, in sanftes Rot-Lila 
gedimmt, atmet seine Vergangen-
heit seit der Gründung 1478 – das 
ist eben jene Zeit des 15. und 16. 
Jahrhunderts, in der auch die Mehr-
stimmigkeit und die später daraus 
entwickelte Kunst der Polyphonie 
in Spanien entstanden ist, wie sie 
hier imponierend zur Schau gestellt 
wird.

Eine Collage von Werken anony-
mer Komponisten bildet die Grund-
lage des einstündigen Programms. 
Die acht Capella-Musiker verstehen 
sich auf ihren Originalinstrumen-
ten wie von selbst in dieser einzig-
artigen Klangwelt, so glaubhaft, un-
gezwungen und begeisternd wie ihr 
Umgang mit dieser Musik ist. Mit 
ihren teils scharfkantigen Blasinst-
rumenten, der grundierenden Or-
gel und Laute, der näselnden Schal-
mei der Leiterin Katharina Bäuml 
ergibt das in der harmonisch noch 
begrenzten Ausdrucksweise dieser 
Musikrichtung immer wieder neue, 
aufregende Klangmischungen. Sie 
bieten in Madrigalen, auch mit ei-
nem hartnäckigen Basso ostinato, 
die perkussiv geprägte Grundlage 
für zahlreiche Soloeinlagen der 
bewegungsfreudigen Margaret 

Hunter. Als professionell geschulte 
Sängerin packt sie in diesen vielfach 
tänzerischen, der Volksmusik abge-
lauschten Werken auch immer wie-
der ihre unverbildete, absolut vibra-
tofreie Naturstimme aus und führt 
sie virtuos in schwindelnde Höhen.

Darin fast nahtlos verwoben und 
oftmals auch miteinander verbun-
den sind als kompakte Säulen vier- 
bis achtstimmige Motetten mit 
lateinischen Textvorlagen, die der 
Kammerchor Feldkirch unter Ben-
jamin Lacks gewohnt kundiger und 
straffer Leitung schlank, wortdeut-
lich und klangsensibel umsetzt. Ein 
von diesem Chor selten gepflegtes 
Repertoire, das in seiner atembe-
raubenden Komplexität der spani-
schen Vokalpolyphonie besondere 
Anforderungen stellt. Der heraus-
ragende Spanier Thomás Luis de 
Victoria (1548 – 1611) bestimmt als 
führender Komponist seiner Zeit 
inhaltlich die Programmfolge mit 

marianisch geprägten Gesängen 
wie dem „Magnificat“ oder einem 
„Regina Caeli“. Dass dies gerade 
am Vorabend des Feiertages Mariä 
Empfängnis geschieht, empfinden 
gläubige Menschen als schöne Ent-
sprechung. 

Motetten wie „O Magnum Mys-
terium“ lassen im Advent bereits 
das Weihnachtsfest ahnen. Dazu 
hätte man sich als Besucher eines 
so gut dotierten Festivals freilich 
nicht bloß den verbreiteten Hand-
zettel gewünscht, sondern fundier-
te Textinhalte, im besten Fall ins 
Deutsche übersetzt.

Das Abschlusskonzert der Montforter 
Zwischentöne übertraf kühnste Erwartungen.

Eine Collage von Werken anonymer Komponisten bildete die Grundlage des einstün-
digen Programms. � LUCAS BREUER
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Wenn auf der Ruine die Verstärker dröhnen
Künstler bespielen 
temporäres Atelier in 
Schlins. Den Anfang 
macht Lukas Weit-
has.
SCHLINS Aufbauend auf das „Kunst 
und Bau“-Projekt, das im Zuge der 
Sanierung des Jagdberg-Areals der 
Paedakoop stattgefunden hat, lu-
den das Vorarlberger Kinderdorf 
und Double Check (Netzwerk für 
Kultur und Bildung) gemeinsam 
Künstler aus den Bereichen Bilden-
de und Transdisziplinäre Kunst ein, 
jeweils über zwei Monate ein tem-
poräres Atelier einzurichten. Geeig-
nete Räumlichkeiten stehen dafür 
in der Paedakoop in Schlins zur Ver-
fügung. Die Finanzierung erfolgt in 
gleicher Höhe durch das Vorarlber-
ger Kinderdorf und Double Check. 
Zwei Stipendien wurden vergeben. 
Der Vorarlberger Künstler Lukas 

Weithas und die in Wien lebende 
Ina Loitzl konnten die Jury über-
zeugen und 23 andere internationa-
le Künstler hinter sich lassen. Den 
Anfang macht noch bis Weihnach-
ten Lukas Weithas. Er konzentriert 
sich auf konzeptuelle Malerei, Bild-
hauerei und Performance mit dem 
Fokus auf Internetphänomene und 
die Ästhetik von (pop-)kultureller 
Zugehörigkeit in sozialen Medien.

Soundperformances
In der Begegnung mit den Kindern 
entsteht prozessuale, situations- 
sowie handlungsbasierte Kunst. 
Schlins wird mit Soundperforman-
ces beschallt, ein Motorrad skulp-
tural arrangiert und Gitarrenseiten 
bringen die Schule zum schwingen. 
Der Künstler stellt zusammen mit 
den Kindern die Faszination digi-
taler Bildgewalt, unter anderem 
von Social-Media-Plattformen wie 
Instagram und TikTok kritisch zur 
Disposition. Weithas geht es dar-

um, die alltägliche Internetpräsenz 
zu hinterfragen und künstlerisch 
zu reflektieren. Screenshots wer-
den durch Projektion auf Leinwand 
übertragen. So skizzieren die Kin-
der mit einem Ölstift das von ihnen 
gewählte Bild. Durch den Transfer 
zum Gezeichneten ergibt sich eine 

neue Perspektive und die Bedeu-
tung des Bildes/Videos verändert 
sich. Es wird zwar ernst genom-
men, jedoch trotzdem in der digita-
len Mächtigkeit abgeschwächt. Die 
Arbeiten werden im Café der Pae-
dakoop umgesetzt und darin dauer-
haft ausgestellt.

Neben der Malerei arbeitet der 
Künstler mit Gitarre und Verstärker. 
Es geht nicht darum, dass die Kin-
der „richtig“ spielen, sondern um 
Ton-Landschaften, die sie selbst 
erzeugen und am Körper durch die 
immense Verstärkung beispielswei-
se draußen in der Ruine Jagdberg 
spüren. Letztlich geht es dabei um 
kreative Widmung, Konzentration, 
aber auch Verantwortung.

Die Paedakoop, eine Koope-
ration von Vorarlberger Kinder-
dorf und Werk der Frohbotschaft 
Batschuns, betreut Mädchen und 
Jungen, die aus ihrer Biografie he-
raus eine soziale und emotionale 
Benachteiligung erfahren haben. 
Lukas Weithas lädt sie dazu ein, an 
gestalterischen Prozessen teilzuha-
ben. YAS

Lukas Weithas‘ Soundinstallation in der Ruine Jagdberg. � LUCAS WEITHAS 


